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In den Startlöchern für die neue Gartensaison
M Auch in diesemMonat kommt bei den Kleingärtnern keine Langeweile auf. Tipps zur Pfllf ege der Beerensträucher und zum Anlegen der Gemüsebeete

Von Sigrid Aschoff

Eichsfeld. Auf geht es in den
März mit unserer Gartenserie.
Voller Tatendrang stehen die
Hobbygärtner schon in den
Startlöchern. Auch Bernd Rein-
both, der Vorsitzende des Eichs-
felder Kleingartenverbandes,
wird schon etwas ungeduldig.
Mit den knackigen Minusgra-
den und dem Schneefall hat er
dieser Tage nicht gerechnet, zu-
mal es doch in den Wochen da-
vor eher mild war. Aber vertraut
man den Meteorologen, sollen
die Temperaturen nächste Wo-
che ansteigen. Und darauf set-
zen jetzt die Eichsfelder Klein-
gärtner all‘ ihreHoffungen

HerrReinboth, sindKälte und
Schnee jetzt optimal?
Der Wetterumschwung hat
mich schon überrascht. In den
Gärten sind die Frühblüher wie
Krokusse, Narzissen und Tul-
pen schon draußen. Der Schnee
isoliert sie vor der Kälte. In den
letzten Jahren zog sich die Win-
terphase allerdings auch in den
März hinein. In den Gewächs-
häusern ist es noch zu kalt, um
Pfllf anzen anzuziehen.

KönnendieUngeduldigen jetzt
imGarten trotzdem schon et-
was tun?
Ja, da ist immer Arbeit. Wenn
der Boden nicht mehr gefroren
ist und es die Temperaturen er-
lauben, können Beerensträu-
cher und Obstgehölze gepfllf anzt
werden.BevorderWurzelballen
indieErdekommt, solltemanal-
lerdings das Wässern vorher
nicht vergessen und auch gut an-
gießen. Danach muss dafür ge-
sorgt werden, dass die Erde or-
dentlich angedrücktwird.

Muss beimPflanzen noch et-
was beachtetwerden?
Man kann schon etwas dafür
tun, dass die Sträucher und Ge-
hölze einen guten Start haben
und besser anwachsen. Sie be-
kommen einen kleinen Schnitt
vor dem Einsetzen. Einfach die
Wurzeln ein wenig anschneiden
und zu lange Triebe kürzen.

Wie sieht esmit demWinter-
schutz an denPflanzen aus,
muss der noch bleiben?
Sobald das Wetter besser wird,
die Temperaturen frühlingshaft
werden, kann er von den Beeten
genommen werden. Schritt für
Schritt gilt das auch für die Soli-
tärpfllf anzen, die dann von Vlies
oder Abdeckungen befreit wer-
den können.

Das gilt auch für dieRosen?
Was die Beetrosen angeht, kön-
nen die abgehäufelt und zurück-
geschnitten werden. Man sollte
allerdings darauf achten, dass
die Schneidwerkzeuge sauber
und vor allem scharf sind. Die
Stammrosen sollten Hobbygärt-
ner nun auch in den Blick neh-
men. Damit Triebe nicht abkni-
cken, sollte man sie aufrichten
und an einer Kletter- oder Rank-
hilfe befestigen. Aber auch den
anderen Kletterpfllf anzen sollte
Aufmerksamkeit geschenktwer-
den. Da heißt es, alte und abge-
frorene Triebe entfernen. Und
wenn man schon dabei ist, kön-
nen die Pfllf anzen auch gleich
ausgelichtet werden. Ein Blick
auf die Kletterhilfe, ob mit der
noch alles in Ordnung ist, gera-
de wenn sie aus Holz ist, kann
ebenfalls nicht schaden.

Geht es jetzt auch ans Schnei-
den desBeerenobstes?
Wer die Ast- oder Gartenschere
bei der Hand hat, sollte gleich
die Triebe abschneiden, die er-
froren oder abgeknickt sind.

Undwas istmit denObstbäu-
men?
Ende März wird der winterliche
Schnitt beim Kernobst, wie dem
Apfel, zu Ende gebracht. Alle
kranken und abgestorbenen
Triebe werden bis zum gesun-
den Holz zurückgeschnitten.
Das ist wichtig für die Gesund-
erhaltung und eine gute Ernte.

Noch ist nicht Frühling, da
träumen viele schon vomSom-
mer undSommerblumen.
AbMitteMärz können die Som-
merblumen aber ausgesät wer-
den. Jedoch sollte man immer
dabei beachten, dass der Boden

auf fünf bis acht Grad erwärmt
seinmuss.

Undab geht‘s ins Beet.Wer gut
geplant hat, ist nun imVorteil.
Was gilt es zu beachten?
Ganz klar die Mischkulturen.
Sie sorgen für Abwechslung, die
Pfllf anzen entwickeln sich besser
und schützen sich sogar gegen-
seitig, und zwar vor Schädlin-
gen. Die Möhre zieht beispiels-
weise die Möhrenfllf iege an, da
kommt dann eine Reihe Zwie-
beln dazwischen, weil die Fliege
diese nicht mag. Dann kann es
wieder eine Reihe Möhren ge-
ben. Petersilie ist übrigens ein
guter Partner für die köstlichen
Erdbeeren.
Die Beetbreite sollte einen Me-
ter betragen, die Länge richtet
sichnachderGrößedesGartens
und letztendlich dem Bedarf.
Und nächstes Jahr einfach mit
dem Plan ein Beet weiter rü-
cken.

Sie sprachen an,was gut zu-
sammenpasst.HabenSie da
noch ein paarBeispiele?
Basilikum passt zu Gurken,
Bohnenkraut zu Bohnen, weil
das die Bohnenlaus abwehrt.
Dill sollte zu Gurken, Kohl,
Möhren oder Rote Bete gestellt
werden – das stärkt die Wider-
standsfähigkeit der Pfllf anzen.
Kapuzinerkresse steht sehr gut
bei Brokkoli und auch Obstbäu-
men. Sie hält die Blattläuse fern,
lockt sie selbst an. Und Kerbel
bei Salat vertreibt die Blattläuse
und noch dazu die Ameisen. La-
vendel steht seinerseits gut bei
Rosen. Das haben viele sicher
schon einmal gehört. Porree bei
Erdbeeren, das beugt Schimmel-

krankheiten vor. Tomaten in
Nachbarschaft zu Kohl halten
derweil denKohlweißling fern.

Wir haben zwar jetzt erst den
Monatsanfang. Aberwas kann
manbeimildemFrühjahrswet-
ter aussäen?
Rot- und grünblättrigen Schnitt-
salat.

Nur Salat?Was ist dennmit
den von vielen geliebtenMöh-
ren, die roh genaschtwerden
oder einenherrlichen Salat er-
geben?
Ichwürde Ihnen raten, dieMöh-
ren mit etwas Sand zu mischen.
Das verhindert eine zu dichte
Aussaat, und Sie können sich
dasVerziehenersparen.Einebe-
währte Möglichkeit ist das Aus-
bringen von Ansaaterde in die
Saatrille, bevor der Möhrensa-
men ausgesät wird. So liegt das
Saatgut in lockerer Erde, und
außerdem haben sie eine dunk-
lere Farberde – die Aussaaterde
– , die alsMarkierung dient.

HabenSie noch einen Tipp für
Gemüse oder vielleicht für
Kartoffeln?
Sobald der Boden abgetrocknet
ist, können dieGemüsebeete be-
arbeitetwerden. Petersilie,Möh-
ren, Spinat und Zwiebeln kön-
nen im März ausgesät werden.
Und ab Mitte des Monats wer-
den Frühkartoffeln vorgekeimt.
Am besten legen Sie die Pfllf anz-
kartoffeln in Stiegen, bei 8 bis 10
Grad und hell. Das Kartoffel-
pfllf anzgut sollte man aus dem
Fachmarkt holen, nicht Speise-
kartoffeln aus dem Supermarkt.
Ratsam ist auch, nicht die klei-
nen Kartoffeln aus dem Vorjahr

zu verwenden. Anfang April
können sie dann bei guterWitte-
rung unter einen Folientunnel
Kartoffeln in einen vorbereite-
ten Damm legen, und gut abge-
deckt kann so die Ernte bereits
EndeMai erfolgen.

Wir sprachen schon öfter über
Erdbeeren.Was tutmandenen
jetztGutes?
Ende des Monats sollte nach

dem alten Laub geschaut wer-
den, das sollte weg, damit sich
keine Pilze bilden. Und als Start-
gabe sind 20 Gramm pro Quad-
ratmeter, eine halbe Hand voll,
Erdbeerdünger gut.

Wennwir unterGlas und Folie
schauen,was gibt es da?
Ab Ende März können Kohlra-
bi, Kopfsalat und Rettich in das
ungeheizteGewächshaus. Aller-
dings braucht es einen zusätzli-
chen Schutz aus Vlies oder Fo-
lie. An sonnigenTagen sollte das

Lüften nicht vergessenwerden.

Werfenwir noch einenBlick
auf denRasen.Was istmit
dem?
Wenn er schneefrei ist und abge-
trocknet, kann die Pfllf ege star-
ten,meist EndeMärz.Mit einem
Unkrautstecher sollte es zuerst
an die Rasenunkräuter gehen.
Im nächsten Schritt steht das
Mähen an, dann wird vertiku-

tiert, um auch Moos und Rasen-
filz herauszuziehen. Der Rasen
sollte danach abgerecht werden.
AnkahlenStellen sätmangleich
nach.

Rhabarber steht bei vielen
hoch imKurs.Was hilft ihm?
Um früh ernten zu können, kön-
nen wir die Pfllf anzen antreiben.
Das ist gar nicht schwer. Einfach
dunkle Eimer oder größere Ge-
fäße nehmen und sie verkehrt
herum auf die Rhabarberstau-
den stellen.Wenn es fürmanche

nicht schnell genug geht, packt
man um und auf die Abdeckung
noch einige Lagen Mist oder
auch halbreifen Kompost. Da-
mit geht es nicht nur schneller,
auch die Stangen werden da-
durch besonders zart undmild.

VieleKleingärtner beschäfti-
gen sich dieser Tage auchmit
der Frage desDüngens.Müs-
sen dieBeete jetzt schonmit
Nährstoffen versorgtwerden?
Eine Grundversorgung mit
Nährstoffen, die ist schon wich-
tig, damit die Pfllf anzen kräftig
und gesund sind. Und eine gute
Ernte wollen wir schließlich
auch. Kompost ist gut, und der
sollte zeitig im Frühjahr aufge-
bracht werden. Auf die Beete für
die sogenannten Starkzehrer
wird eine fingerdicke Schicht
des reifem Komposts aufge-
bracht. Zu den Starkzehrern ge-
hören unter anderem Blumen-
kohl, Kartoffeln, Knollenselle-
rie, Lauch oder Tomaten.Mittel-
zehrer wie Erdbeeren, Möhren,
Kohlrabi oder Petersilie erhal-
ten eine dünnere Kompost-
schicht.Nuroberfllf ächlichdamit
versorgt werden die Beete, auf
denen die Schwachzehrer ste-
hen, das sind beispielsweise Erb-
sen, Feldsalat, Kräuter oder Ra-
dieschen. Übrigens ist reifer
Kompost ein idealer Nährstoff-
lieferant.

Muss derBoden vorher analy-
siert werden?
Eine Bodenuntersuchung sollte
alle drei bis fünf Jahre erfolgen.
Der Stickstoffgehalt wird da je-
doch nicht bestimmt. Da Stick-
stoff leicht in das Grundwasser
ausgeschwemmt wird, sollte er

nur dann zur Verfügung stehen,
wenn die Pfllf anze ihn auch wirk-
lich braucht. Sinnvoll ist, ihn
nach und nach in der Wachs-
tumsphase zu geben, fünf
Gramm pro Quadratmeter.
Hornspäne könnte man zum
Beispiel nehmen.

Was istmit Spezialdünger?
Beim Kultivieren würde ich zu
organisch-mineralischem Dün-
ger raten, weil der für die Pfllf an-
zen schonender ist und nicht die
Gefahr des Auswaschens wie
Mineraldünger birgt. Für Blu-
men ist phosphathaltiger Dün-
ger gut, der wirkt auf die Ausbil-
dung der Blüte, Kali auf die
Fruchtbildung.

Eine letzte Frage.Wennder
Garten langsam zumLeben er-
wacht, wie ist es umdie Tiere
bestellt?
Da sind zum Beispiel die ersten
Wildbienenarten, die schlüpfen.
Sie freuen sich über die Frühblü-
her, denn die sind eine Nah-
rungsquelle. Jedoch will der
Nachwuchs versorgt sein. Um
reichlich Unterschlupf zu bie-
ten, können Sie über ein Wild-
bienenhotel in Ihrem Garten
nachdenken. Statt eines großen
Insektenhotels finde ich kleine-
re Nistmöglichkeiten an diver-
senStandorten besser.Denndas
macht es den Brutparasiten
nicht so einfach. Sie sehen also,
auch der März ist für uns Klein-
gärtner reizvoll. Langeweile
kommt da bestimmt nicht auf.
ImGarten gibt es schließlich im-
mer etwas zu tun. Und nun –
auchwenn es nicht ganz danach
aussieht, schauen wir dem wun-
derbaren Frühling entgegen.

Kreisverband und Anlage „Kupfermühle“

a DemKreisverband der
Kleingärtner gehören 54
Vereinemit rund 5000
Hobbygärtnern an.
Es gibt 1960 Parzellen.

a Heiligenstadt hat 15Klein-
gartenanlagen.

a Eine davon ist die „Kupfer-
mühle“, die seit 1966 be-
steht.

a Vonden 58 Parzellen, die
zwischen 300 und 400
Quadratmetern groß sind,
sind alle besetzt. Ein Päch-
ter sucht einenNachfolger.

a Bis auf zwei Parzellen ha-
ben alle einen Stroman-
schluss, eine zentraleWas-
serversorgung gibt es nicht,
jedoch haben einigeKlein-

gärtner Brunnen.
a Auf vielenGrundstücken
steht einGartenhaus, die
meisten habenBestands-
schutz.

a Die „Kupfermühle“ ist von
der Flinsberger Straße aus
gut zu erreichen und be-
sitzt ein geräumigesVer-
einshaus.

a Vorsitzender desKleingar-
tenvereins: Lothar Irmer.

a Vorsitzender desKreisver-
bandes derKleingärtner ist
BerndReinboth.

a Kontakt: (03606) 6085251
E-Mail: info@eichsfelder-
kleingaertnerverband.de

a Internet: www.eichsfelder-
kleingaertnerverband.de

LotharWurach, Lothar Irmer und Kreisverbandschef Bernd Reinboth sind voller Tatendrang, denn jetzt imMärz geht es richtig in denGärten los. Foto: Eckhard Jüngel

Lothar Irmer, Vereinsvorsitzender der „Kupfermühle“, beim
Zurückschneiden der Blütenstände der FettenHenne.

LotharWurach ist bekennenderKartoffelfreund. Er freut sich
schon auf die neue Ernte.


